UNM (www.unm.ethz.ch) - Lukas Müller (www.lupi.ch) - 09.11.2002


Vortrag UNM 09.11.2002 - lmü
Sie sollten sich so setzen, dass Sie locker lesen können:

Jetzt sitzen Sie gut. Danke.
Sehr geehrte Damen und Herren

Ich hoffe, Sie sitzen bequem und können die Projektion sehen und die Texte gut lesen.

Römerprojekt.01

Ubiquitous Insecurity?
Im Web wimmelt es von englischsprachigen Angeboten, wenn es um Massnahmen im ICT-Umfeld der Schule geht:

· „teaching and learning“ bei educeth

· „network for educational technology“ von NET hier im Haus

· learn@conceptcom beim Tagungsleiter

· „Ubiquitous Insecurity?“ an der Session heute nachmittag
· „ICT = information and communication technologies“

Römerprojekt.01

Learn to Use ICT 




oder

Use ICT to Learn

www.unm.ethz.ch --- www.lupi.ch
Die zentrale Frage, die ich in diesem Vortrag beleuchten möchte, heisst: „Learn to use ICT“ oder „Use ICT to learn“? Passt doch wunderbar in diese Sprachlandschaft, nicht? Neben den möglichen Fragestellungen im sprachlichen Bereich interessiert hier mehr der pädagogische Aspekt: Warum ist es ein Fortschritt, ICT zu nutzen um zu lernen? Wie zeigt sich das am Römerprojekt?

Und wie ist das? Ist das jetzt nur eine Wortklauberei, oder trifft es den Nagel auf den Kopf? Es ist mir erst im Nachhinein und aus dieser Sichtweise betrachtet aufgefallen, wie ich frühere Projekte konzipiert habe: Ich habe das Lernen der ICT-Vermittlung unterstellt. Dies ist eine trockene Feststellung, und lässt sich auch erklären. Persönlich bin ich davon überzeugt, dass der Change zu „Use ICT to Learn!“ von zentraler Bedeutung ist.

Sie müssen sich keine Notizen machen. Sie können die Powerpoint-Datei ab dem Internet downloaden. Die Adressen werden am Schluss nochmals eingeblendet. Sie können dann immer noch entscheiden, ob Sie sich diese notieren wollen oder nicht.

ICT in der Schule 2001 (1)


Zitat Prospekt Netd@ys.01:


"Die Integration der Informations- und Kommunikationstechnologien (ICT) in den Unterricht ist von der Notwendigkeit zur Tatsache geworden.


...

Als Vorbemerkung zitiere ich aus dem Prospekt der Netdays.01:

Vorlesen! (1) + (2) + (3)

ICT in der Schule 2001 (2)


Zitat Prospekt Netd@ys.01:


... Dies wirkt sich auf die beiden Hauptaufgaben der Schule – die Wissensvermittlung und die Sozialisierung des Kindes – aus.


...

ICT in der Schule 2001 (3)


Zitat Prospekt Netd@ys.01:


... Wir stellen uns der Herausforderung, diese Integration unter Einbeziehung aller Partner im Bildungswesen, unter Berücksichtigung spezifischer Bedürfnisse und unter Einschätzung der Folgen umzusetzen."

Römerprojekt.01

ICT in der Schule 2001

Thema Netd@ys.01:


Use ICT to Learn!
Ich werde, was die Projektbeschreibung angeht, einseitig die ICT betrachten und die weiteren Aspekte zurückstellen und mich auf den Einsatz der Neuen Medien in diesem Projekt konzentrieren. Ebenso werde ich einseitig mehr von der Klasse aus Endingen berichten, nicht weil die andern nicht ebenso toll mitgearbeitet hätten, sondern weil ich als Klassenlehrer der Endinger das Geschehen besser beobachten konnte als bei den andern Klassen. Und ich meine, „pars pro toto“ gilt in diesem Projekt ganz offensichtlich. Sie werden sich davon noch überzeugen können.

Das ganze Projekt lief sehr intensiv und auf verschiedenen Ebenen ab. Es erforderte einen zusätzlichen Effort aller Beteiligten. 

Was den Einsatz Neuer Medien im Römerprojekt anbelangt, haben wir uns entschieden für: Use ICT to learn! Die Meinung war natürlich, dass das beispielhaft für den Unterricht generell gelten soll.

Römerprojekt.01

· Planung, Ausschreibung, Vorbereitung

· Durchführung

· Nachbereitung

· Feedback
Vom Römerprojekt.01 möchte ich ihnen berichten, wie die Vorbereitung ablief, wie das Projekt durchgeführt und dann präsentiert wurde und wie das Projekt im Nachhinein zu werten ist.

Idee (1)
· Römermuseum Brugg 


Vindonissamuseum, Brugg


René Hänggi, Kantonsarchäologe

· BIAS Aarau


Beratungsstelle für Informatik, Aarau


Fred Greule, Fachstellenleiter

· Schulklassen im Aargau



4. bis 6. Schuljahr
Der Anstoss zu diesem Projekt kam vom Leiter des Römermuseums in Brugg. Insgesamt waren am Projekt 3 Institutionen beteiligt: Das Römermuseum in Brugg, die BIAS in Aarau und 4 Schulklassen aus dem 4. bis 6. Schuljahr. Im Aargau gehört das Thema „Römer“ in den Stoff der 4./5. Primarklasse.

Idee (2)

· Schulklassen sollen durch Nutzung von Alten und Neuen Medien Römerspuren folgen, z.B.

· Bücher

· Internetrecherchen

· Internetkontakte (eMail, Chat, BSCW)

· Pers. Erkundungen (Vindonissa)

Als Informationsquellen für die Schülerinnen und Schüler wollten wir, dass die Neuen gleichwertig neben den Alten Medien genutzt werden. Bücher als Quelle waren bekannt, persönliche Erkundungen auch. Recherchen sollen auch im Internet gemacht werden mit Suchmaschinen und Linklisten, Klassenübergreifende Kontakte sollen per Webdienste (Mail, Chat, BSCW) erfolgen.

Idee (3)

· Ansprechpartner

· i. S. Römer: Museumsleiter Römermuseum Brugg

· i. S. ICT-Technik: BIAS Aarau

· i. S. Methodik/Didaktik: Lehrpersonen

Der Leiter des Römermuseums, René Hänggi, stellte sich als Ansprechpartner in Römerfragen zur Verfügung.

Der Leiter der BIAS, Fred Greule, war für den Bereich ICT zuständig.

Die Lehrpersonen waren zuständig für Organisation, Umsetzung und Betreuung. Sie wirkten als Moderatoren und ausdrücklich NICHT als Fachleute in Römerfragen.

Ausschreibungstitel

Römerprojekt 2001


Mit Chat und Mail auf den Spuren römischer Legionäre
Dieser Titel wurde ausgeschrieben im Internet, im Newsletter der BIAS und im Schulblatt der Kantone Aargau und Solothurn.

Auswahl

· 4 Schulklassen aus:
Birmenstorf, Endingen,


Ennetbaden, Thalheim

· Projektwoche


themenbezogen und vernetzt

· 24. bis 28. sep.01
Es war nicht so, dass sich Hunderte von Klassen gemeldet haben. Es konnten alle vier Klassen, die sich dafür meldeten, angenommen werden. Erstaunlich ist, dass keine Klasse aus den grossen Stadtgemeinden stammt.

Support Vindonissa-Museum

«Römisches Zentrum»

· 3 Vorbereitungstreffen mit den Lehrpersonen

· eMail-Kontakte für (Nach-)Fragen

· 1 Woche freier Museumsbesuch
Der Leiter des Römermuseums lud zu 3 Vorbereitungstreffen mit Lehrpersonen ein. Neben diesen realen Treffen fand innerhalb des Leiterteams ein reger eMailaustausch statt.

Das Vindonissamuseum schenkte den beteiligten Klassen 1 Woche freien Eintritt ins Museum.

Support BIAS

«Technisches Zentrum»

· Beratung von Lehrpersonen und Training mit Schülergruppen

· Einrichtung Kommunikation:

· BSCW-Server

· Chatraum

· Präsentation + Linkliste im WWW

· Digitale Dokumentation

Im WWW wurden Informationen zum Teil mit Suchmaschinen geholt, aber vor allem wurde mit vorbereiteten Linklisten gefunden. Als Internetdienste nutzten wir eMail, Chat und BSCW.

Der Leiter der BIAS, Fred Greule, erteilte einen Einführungskurs für Vertreter der beteiligten Klassen, pro Klasse waren 4 bis 5 Personen anwesend. Diese wirkten im Projekt als Berater für die MitschülerInnen. Fred Greule richtete die Plattformen ein und unterhielt die Website mit allen Informationen und einer umfassenden Linkliste. Zu den Plattformen BSCW und Chatroom komme ich später ausführlich.

Projektwebsite auf aula.bias.ch

Dies ist ein Ausschnitt aus der Website unseres Projekts. Sie zeigt, in welch umfassender Form kommuniziert wurde.

Vorbereitung in Klassen (1)

· Themen formulieren

· Partner für den Austausch suchen

· Präsentation der Vorbereitungen
Zu «Römer in Vindonissa» wurden Themen formuliert. Den Schülerinnen und Schülern wurden gezeigt, wo und wie sie sich informieren können, um interessante Themen zu finden. Sie formulierten ihre Themen, und publizierten sie innerhalb der Klasse und der Partnerklassen des Projekts. So wurden Kontakte geknüpft. Es entstanden Gruppen von unterschiedlicher Grösse. Je nach Gruppengrösse wurde der Themenbereich verfeinert. Die Informationen wurden auf dem BSCW-Server für alle einsehbar präsentiert.

Vorbereitung in Klassen (2)


In jeder Klasse wurden die Mittel erprobt:

· eMail

· Chat

· BSCW mit WORD (Mac und Win)

Die SchülerInnen lernten, wie man in den Chat einsteigt und wie man sich im Chat verhält. Sie wussten, wie man ein eMail verfasst, abschickt, öffnet und beantwortet. Sie kannten die nicht ganz einfache Art, mit dem BSCW umzugehen. Die Schwierigkeit bestand vor allem darin, dass sie ihre Dokumente in WORD verfassten – also nicht online lesen konnten, sondern den BSCW als Ablage und Tauschplatz nutzen konnten.

Vorbereitung in Klassen (3)


Ziel: JedeR SchülerIn kann diese Mittel während der Projektwoche selbständig anwenden und nutzen.

...
damit es um die Sache und nicht um die Mittel geht, Use ICT to Learn!

Es war ein zentrales Anliegen, dass die SchülerInnen die ICT-Mittel schon VOR Beginn der Projektwoche zu nutzen verstanden. Und sich dann in der Woche ganz auf die Arbeit konzentrieren konnten. (Es gab noch genügend technische Mängel oder Unzulänglichkeiten zu lösen!)

Gewählte Themen (1)

· Kleidung in Vindonissa

· Essen der Römer

· Medizin bei den Römern

· Sport im Legionslager Vindonissa

· Foto-OL im Vindonissamuseum

Das waren die gewählten Themen...   (warten)
Gewählte Themen (2)

· Bau Galeere und Streitwagen

· Bau einer Wasserleitung

· Tempel und Kolosseum

· Spiele im Römerlager

· Geld bei den Römern

Sie sehen, das Spektrum ist sehr weit.

Projektwoche (1)

· Jeden Tag trafen sich die Klassen zu vereinbarter Zeit zu einem Chat.

· Auf dem BSCW wurden Fragen zur Beantwortung deponiert.

· Ein Tagesbericht wurde auf dem BSCW deponiert.

· Die Planung für den folgenden Tag wurde festgelegt.

Was lief während der Projektwoche im Bereich ICT? Aus der Sicht der SchülerInnen das Wichtigste zuerst: Sie trafen sich zur vereinbarten Zeit im Chatroom. Einige sammelten hier ihre ersten Erfahrungen. Deshalb war die Ergiebigkeit nicht überwältigend. Aber dennoch, es war spannend. Vor allem fiel auf, dass der Leiter des Vindonissamuseums alle Hände voll zu tun hatte mit Beantworten der gestellten Fragen.

Nicht alle Fragen konnten im Chat beantwortet werden, deshalb waren die Schülerinnen und Schüler froh, noch das Forum im  BSCW zu haben. Hier kamen sie auch nicht ins Hintertreffen, wenn sie auf der Tastatur relativ langsam waren. Es gab welche, die im „Adlersystem“ ein beachtliches Tempo hinkriegten.

Jede Gruppe schrieb am Ende des Tages einen Tagesbericht in Word und deponierte ihn auf dem BSCW. Ebenso schrieb jede Gruppe einen Tagesplan für den folgenden Tag. Auch dieser wurde im BSCW deponiert. So konnten alle Teilnehmerinnen und Teilnehmer jederzeit schauen, wer was macht und plant.

Diese Transparenz war auch für die Lehrpersonen spannend und informativ und erleichterte die Moderatorentätigkeit. Die Schülerinnen und Schüler waren dadurch genötigt, ihre Arbeit permanent zu reflektieren, wenn sie ihre Texte schrieben.

Projektwoche (2)

· Jede Klasse machte einen halbtägigen Besuch im Vindonissamuseum und konnte die Bibliothek der Kantonsarchäologie benützen.

· Am Freitag wurden die Arbeiten abgeschlossen.

Der Besuch im Vindonissamuseum gab der virtuellen Exkursion den nötigen Boden. Einige Schülerinnen und Schüler waren über Nachbildungen von raffinierten, römischen Schlössern erstaunt. Oder auch darüber, einen Match an einem „Töggelikasten“ auszutragen, der in ein Mini-Amphitheater platziert ist. New dimensions!

Chat - synchron

So loggten wir uns in den Chat ein. Der Zugang zu diesem Chat war auch von den Rechnern zu Hause aus möglich. Deshalb wurden gewisse Gespräche am Abend aus weiter geführt...

Synchron = zeitgleich, schnell, unverbindlich, vergänglich. Dazu folgende Auszüge:

Chat, Auszug (1a)

Ursina: Ein Legionär in Vindonissa ist erkrankt an Blinddarm.
Chat, Auszug (1b)

Die Antwort des Legionärs namens René Hänggi musste dem Medium gerecht spontan ausfallen. Nicht jedes Wort wird auf die Waagschale gelegt. Eine gewisse Frische und Spontaneität ist diesen Texten abzulesen. Und damit lassen sich junge Menschen ansprechen.
Chat, Auszug (2)

Thomas: Gab es ein Spital mit Operationssaal?

Legionär: Spitaler fehlten in den Städten. Warum wohl?
Chat, Auszug (3)

Martina: Wo wurde er behandelt? 

Legionär: Einen eigentlichen Operationssaal haben wir noch nicht gefunden. Operiert wurde, wo es gerade nötig war. Im Legionslager Vindonissa gab es ein Spital.

Chat, Auszug (4a)

Yannick: Wie vernahm seine Mutter in Rom, dass er krank ist?

Chat, Auszug (4b)

Legionär: Seine Mutter erhielt einen Brief, der je nach dem drei Wochen oder mehr unterwegs war. Vielleicht erfuhr sie von der schlimmen Krankheit erst, als der Sohn bereits gestorben war und ihr das Testament eröffnet worden ist. vm;-)

BSCW - asynchron

Tagesrapporte und Berichte (in Word) wurden auf dem BSCW-Server abgelegt, wo alle Beteiligten Zugriff hatten.

BSCW = Basic Support for Cooperative Work

Asynchron = zeitunabhängig, dauernd, verbindlich, langsam

Auch daraus ein Ausschnitt:
BSCW Auszug (a)

Medizin/Endingen: Wie betäubten sie die Leute? Welche Narkose war die stärkste?
BSCW Auszug (b)

Hänggi: Eigentlich gab es keinen Grund, die Leute zu betäuben, denn sie kannten die Narkose noch nicht. Ein Chirurg musste mutig und unerschrocken seine Arbeit zu Ende führen und durfte nicht auf das Geschrei der Patienten hören...
BSCW Auszug (c)

Hänggi: ... Eine der Aufgaben des Gehilfen war es übrigens, die Patientinnen/Patienten während der Behandlung festzuhalten. Vermutlich war das öfters notwendig...

Merken Sie den Unterschied in der Sprache? Verbindlichkeit?
Abschluss in Endingen

Das 14-Gang-Menu entstand unter Beizug verschiedener Quellen. In erster Linie konsultierten sie eine Broschüre des Vindonissa-museums, aber auch viele spannende Adressen im Internet.

Abschluss in Endingen

Das Menu wurde mit Beratung der Kochschullehrerin entworfen. Vor dem Essen gab es eine Einführung mit Erklärungen zum Ablauf und zu den einzelnen Menüpunkten.

Abschluss in Endingen

Ein reichhaltiges Aperobuffet. Gewisse Leute traten römisch gekleidet auf.

Abschluss in Endingen

Am Abschlusstag kochten und präsentierten es die Schülerinnen selbständig.

Abschluss in Endingen

Der Hauptgang übertraf alle Erwartungen.

Abschluss

His masters voice.

Präsentation an Netd@ys.01

Nationaler Medientag der SFIB, Bern
Präsentation des Römerprojekts

Video Tele M1:

(direkt auf Tele M1 schalten)

Präsentation an Netd@ys.01


Nationaler Medientag der SFIB

«Ich bin jedes Mal froh, wenn ich höre, dass eine Klasse diese Technik braucht und nützt.» 

Meint er Learn to Use ICT  oder Use ICT to Learn?

Präsentation an Netd@ys.01


Medientag des gesamten Projekts, Schulhaus Ennetbaden


Präsentation des Römerprojekts


durch die 4 beteiligten Klassen

Erstmals begegneten sich die beteiligten vier Klassen real. In der Turnhalle Ennetbaden wurden Stände aufgestellt und Posters aufgehängt. Zu dieser Präsentation waren Presse, Behörden und Eltern eingeladen.

Präsentation an Netd@ys.01


Medientag des gesamten Projekts, Schulhaus Ennetbaden


Videozitate des Anlasses


Video aufgezeichnet und bearbeitet von Dani Feusi, BIAS

Ich möchte Ihnen mit 3 kurzen Ausschnitten zeigen, wie diese Schülerinnen und Schüler der 4. bis 6. Schuljahres ihre Arbeit präsentierten. Movie 2:

28:31 – 30:30 Endingen/Kleider

32:55 – 36:00 Endingen/Spiele

43:25 – 44:00 Ennetbaden/Römisch Essen

Statement Fred Greule

Der Leiter der BIAS sagte: Nicht der Einsatz neuer Medien ist das Ziel, sondern neue Medien sind Werkzeuge, die sinnvoll zur Gestaltung eines attraktiven Lernanlasses eingesetzt werden.

Statement René Hänggi


Der Leiter des Vindonissamuseums: Für mich war das herausragende am Römerprojekt I, dass sich alle gemeinsam in einer "Motivationsspirale" vorwärtsbewegten und auf ein tolles Finale hinarbeiteten.
Statement Res Matter

Ein beteiligter Lehrer sagte: Das Römerprojekt hat mir Mut gemacht, mit der neuen Klasse, einer 3. Primar, einen virtuellen Klassenraum einzurichten und die Plattform vielfältig zu nutzen.

Zusammenfassung

· ICT gleichwertig neben den herkömmlichen Mitteln

· Vernetzt denken und handeln auf mehreren Ebenen

· Vernetzung ist Herausforderung an LP

· Use ICT to learn (Präsentation!)

Die Professionalität zeigt Ihnen, was ich mit Vielschichtigkeit dieses Unternehmens meine. Das setzt bei den Lehrpersonen voraus, dass sie vernetzt, global und lokal denken und planen. Eine Herausforderung, die uns, unsere Gesellschaft und damit auch unsere Jugend zentral betrifft. Wenn die Schule dies beispielhaft mitträgt und gestaltet, können die Schülerinnen etwas fürs Leben lernen. Was soll Schule eigentlich anderes?

Wie ist das mit „Use ICT to Learn“? Das stärkste Argument lieferten die Schülerinnen und Schüler an der zweistündigen Präsentation in Ennetbaden. Computer und Internet Access standen zur Verfügung. Man sah während der 2 Stunden nie einen Computer, es brauchte keinen Internetzugang. Ohne dass eine der Lehrpüersonen etwas in dieser Richtung gesagt hat. 

Inzwischen ist ...

Römerprojekt II 2002

«Wasser, Abwasser zur Zeit der Römer, vor 100 Jahren und heute»

... bereits abgeschlossen.

Unter diesem Titel führten das Vindonissa-Museum, die naturama umweltbildung, das Historische Museum Baden, die Abteilung Informatik Aargauisches Geographisches Informationssystem (AGIS) und die Beratungsstelle für Informatik an den Aargauer Schulen (BIAS) mit Schulklassen vom 24.10 - 1.11.2002 eine gemeinsame, themenzentrierte, klassenübergreifende und vernetzte Projektwoche durch.

... und in der Wirtschaft?

„Immer mehr Unternehmen erkennen die Notwendigkeit, die Projektlandschaft durch Multiprojektmanagement (MpM) qualifiziert zu planen und zu steuern. Dazu braucht es Toleranz und Gelassenheit.“ (Gero Lomnitz)
Dass wir mit diesem Projekt auf dem richtigen Weg waren und weiter gehen müssen, bestätigen Leute aus der Wirtschaft. Ich wünsche der Schweizer Schule den nötigen Mut, Punch, Zuversicht, Toleranz und Gelassenheit, weiter in diese Richtung zu gehen.

Agenturtschi, Zitat

Erich Wittmann, Zitat

Danke für Ihre Aufmerksamkeit.

Diese PPT ist zu finden auf:

www.unm.ethz.ch und www.lupi.ch
Heute morgen behauptete agenturtschi, Tiefenkomplexität erfordere Oberflächeneinfachheit. Erich Wittmann hält dagegen als didaktisches Prinzip, im Unterricht seien komplexe Situationen zu schaffen und dabei das Chaos auszuhalten. Ich habs eher mit dem Zweiten. Es ist zwar anstengender, aber sinnvoller und lebensnaher.

Für die Diskussion bereit halten
Evaluation SchülerInnen:

Positive Punkte des Projektes aus Sicht der SchülerInnen:

· Was hat dir am Projekt sehr gut gefallen?

 Römerchat (13), Museumsbesuch (11)

· Mit Hilfe welcher Medien hast du Neues zum Thema Römer erfahren

 Buch, Bibliothek (55), Texte aus Internet (51)

· In welchen Momenten hast du während dem Projekt besonders gern gelernt?

Chatten, im Internet (Texte suchen), Forum (17)
Ich ging gern in die Schule während dem Projekt, war immer motiviert, habe gerne gearbeitet (10)

Im Museum (10)

Beim Werken im Werkraum, Modelle bauen (7)

Am motiviertesten war ich am PC (6).

Evaluation Projektleitung

Positive Punkte des Projektes aus Sicht der Projektleitung:

· Das Projekt wurde gemäss der Projektplanung zu 100% umgesetzt und ausgewertet.

· Die Umsetzung unseres Grundsatzes «Use ICT to Learn!» - konnte erreicht und belegt werden.

· Die gemeinsame Arbeit war eine persönliche Bereicherung für alle.

Evaluation Lehrpersonen

Positive Punkte des Projektes aus Sicht der Lehrpersonen:

· Sinnvolles Unterrichten! Miteinander Neues schaffen

· Befriedigendes Ergebnis, motivierte Schüler, staunende Eltern

· Kennen lernen und nutzen neuer Medien im Schulunterricht

· Zusammenarbeit von Klassen mittels BSCW und Chat

· Sehen, wie selbstverständlich Kinder mit ICT umgehen

· Motivierte Arbeit der Schüler während dem ganzen Projekt

· Die Schülerinnen und Schüler mussten mit der Zeit merken, dass bei der Projektarbeit eine Zusammenarbeit mit dem Lehrer notwendig ist und dass es nur funktioniert, wenn sie selber auch Verantwortung übernehmen

· Mut zur Rolle als Moderator ohne spezielle Fachkenntnisse

· Leine lassen zum entdeckenden Lernen

· Es war «Mehrarbeit» - aber den Aufwand wert!

Movie 2 Gesamtauflistung

	0.00 – 0.30
	Einleitung

	0.30 – 6.39
	

	6.39 – 7.27
	

	7.27 – 9.30
	

	9.30 – 10.15
	René Hänggi

	10.15 – 11.55
	„Römer“

	11.55 – 13.23
	Birmenstrof, Galeere/Wagenrennen/Wasserleitung

	19.23 – 22.00
	Thalheim, Museums-OL

	22.45 – 25.35
	Endingen, Medizin

	25.35 – 28.31
	Endingen,Essen

	28.31 – 30.30
	Endingen, Kleider

	30.30 – 32.55
	Endingen, Geld

	32.55 – 36.00
	Endingen, Spiele

	36.00 – 41.15
	Ennetbaden, Tempel, Kolosseum

	41.15 – 43.25
	Ennetbaden, Essen und Trinken

	43.25 – 44.00
	Ennetbaden, Römisch Essen

	44.00 – 49.05
	

	49.05 – 52.15
	Fred Greule

	
	„Römer“ Abschluss
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